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suchte. Er ließ zwar viele des christlichen Glaubens
wegen martern , und hinrichten ; aber immer wuß¬
te er andere Ursachen ihres Todes vorzuwenden , weil
er die Macte-rkrone selbst für zu ruhmvoll hielt, als
daß er sie den heiligen Bekennern öffentlich vergönnte.

Den Juden gab er Erlaubniß , ihren Tempel in
Jerusalem wieder aufzubauen , allein schreckenvolle
Wunder zernichteten alle Anstalten , und Arbeiten
des verworfenen Volkes , und zugleich die höllischen
Absichtendes gottlosen Kaisers. Unter den Christen
eine allgemeine Unwissenheit , und mit dieser nach
und nach die Abgötterey wieder desto leichter einzm
führen , nahm er der christlichen Jugend ihre Lehr
ter, ließ die Schulen verschließen , und die Bücher
verbrennen. Dieß bewog den heiligen Gregor von
Nazianz, ein nützliches Lesebuch für das zarte Alret
in gebundener Rede zu schreiben.

Doch ließ der weiseste Gott dieses Ungeheuer
Nicht lange wider Religion, und Tugend, und Wis¬
senschaften toben. Schon im zwepten Jahre seiner
Regierung bekam Julian Luit, mit den Persern an¬
zubinden. Zu diesem Ende forderte et von den Chri¬
sten unerschwingliche Geldsummen ; zu Hierapel ließ
er den Götzen in der Menge blutige Opfer schlachten,
zu Karrha im Tempel der Abgörtinn Luna mit uner¬
hörter Grausamkeit rin Weib lebendig bey den Haa¬
ren aufhangen, ihr den Bauch aufschneiden, ihr
Eingeweid durchwühlen, um aus dem Aussehen des¬
selben sein Kriegsglück wider die Perser zu erfahren \
jv handelte der große Philosoph t wie ihn einige so
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